worden. 


Freitag, 12. Mai. (Abend- Ausgabe.) 
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den ſtänd'ſch gegliederten Provinziallandtagen, fon» | gen erhielte Deutſchland ſofort eine von den erſten 
dern daß fie unmittelbar von den wohlberechtigten] Bankhäuſern garantirte auf 43 Milliarden Franken 
Bürgern ſelbſt gewählt werden ſollen. Obgleich die [lautende und innerhalb eines Jahres zahlbare 
Deutſchen in den ehemals zum deutſchen Bunde ge- Schuldverſchreibung. Ein wichtiger Punkt, welcher 
hörenden Provinzen, wie ſchon erwähnt, nicht die] in den Friedenspräliminarien nicht geregelt war, bes 
volle Hälfte der Einwohnerſchaft ausmachen, fo find | trifft die Entſchädigung der franzöſiſchen Oſtbahn⸗ 
fie doch den, noch dazu unter ſich vielfach geſpalte⸗] Geſellſchaft für die auf deutſchem Gebiete belegenen 
nen, Slaven durch Beſitz und Intelligenz fo weit] Strecken ihres Bahnnetzes, welche als Eigenthum in 
überlegen, dat ſie, nach Einführung des directen] den Beſitz des deutſchen Reiches überzugehen beſtimmt 
Wahlſyſtem einers ganz entſchiedenen, auch durch die | find; die franz. Regierung hat die Verpflichtung über⸗ 
ultramontanen Tyroler nicht zu erſchütternden Majo⸗ nommen, die betr. Eiſenbahngeſellſchaft zu einer Ver⸗ 
rität deutſch⸗liberaler Abgeordneter ſicher ſind. Sind | zichtleiſtung auf ihr Eigenthume recht an dem innerhalb 
fie dann auch, in Folge der von ihnen erhofften An⸗ der deutſchen Grenzen belegenen Theile ihres Bahn⸗ 
nahme des jetzt proponirten Ausgleichs der polni⸗ netzes zu bewegen und fie wird auch die dafür zu 
ſchen und ruthenſſchen Abgeordneten in ihrer Majo- | leiftende Entſchädigungsſumme auszahlen, um welche 
rität ſicher, ſo wird es ihnen möglich. fein, fowohl | ih demnach der Betrag der direkt an uns zu zah⸗ 
den abſolutiſtiſchen und ultramontanen Gelüſten des lenden Kriegs entſchädigung ermäßigt. Die 
Hofes, ſo wie den ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen der] franzöſiſche Regierung hat ſich fo lange als möglich 
Czechen und Slowenen die Spitze zu bieten und die] geſperrt, den in den Verſailler Friedenspräliminarien 
Regierung auf die Bahn einer gut öſterreichiſchen, von ihr übernommenen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
d. h. zugleich gut deutſchen Politik zu bringen. Aber, men. Deutſchland hat indeß ſeinen Zweck erreicht; 
wir geſtehen es zu unſerem Bedauern, die Hoffnung, mögen die Parteien in Frankreich nunmehr zuſehen, 
es werden die Polen durch den Ausgleich ſich für] wie fie ſich auseinanderſetzen; es iſt für uns die beſte 
befriedigt erklären, iſt nur ſchwach und noch ſchwächer] Politik, uns jeder Einmiſchung darin zu enthalten. 
die, daß der Kaiſer das directe Wahlrecht zugefte- | Es wird Sache der franzöſiſchen Nation fein, jetzt, 
ven wird. nachdem die Nationalverſammlung ihre Aufgabe er⸗ 
füllt hat, ſich neu zu conſtituiren; jede folgende Re⸗ 
Deutſchland. zierung wird den Frankfurter Frieden als einen im 
** Berlin, 11. Mai. Ueber den Inhalt] Namen Frankreichs abgeſchloſſenen zu reſpektiren 
der Friedensbedingungen iſt von Frankfurt her] haben. Thut fie dieſes nicht, jo wird fie die Folgen 
nichts abſolut Zuverläſſiges zu erfahren und es heißt] eines ſolchen Friedensbruches zu tragen haben. 
auch, der Abſchluß des definitiven Friedens und die + Berlin, 11. Mai. Anläßlich der franzöſi⸗ 
endgiltigen Bedingungen deſſelben werden von deut⸗ | [hen Munizipalwahlen und der legten Kammerrede 
ſcher Seite nicht eher veröffentlicht werden, bis die] des Fürſten Bismarck ſtellte der „Niederrh. Cour.“ 
Nationalverſammlung in Verſailles dieſelben geneh⸗ einen Vergleich an zwiſchen deutſcher und fran⸗ 
migt hat. Ein gleiches Verfahren wurde bekanntlich] zö ſiſcher Communalverwaltung. Das Blatt 
auch bei Abſchluß des Präliminarfriedens beobachtet. | ift unabhängig, entſchieden deutſch gefinnt und ber 
Nichts deſto weniger muß man annehmen, daß die⸗ müht ſich mit anerkennenswerthem Eifer darum, die 
jenigen Nachrichten, welche die meiſten hieſigen Zei⸗]Elſäſſer mit den neuen Zuſtänden zu befreunden. 
tungen übereinſtimmend mittheilen, wahrſcheinlich ge | Diesmal gehen ihm die Paragraphen aber doch über 
nau fein werden. Danach hätten die Fragen der] das Weſen der Sache. Weil die Franzoſen ihre Mu⸗ 
Grenzregulirung und der Kriegsentſchädigung die] nicipalräthe nach breiteſtem, demokratiſchem Modus 
Hauptrollen bei den Verhandlungen geſpi elt. Um inf wählen und wir das Niemandem genehme Drei⸗ 
den Beſitz der öſtlichen Forts zu gelangen, ſah Thiers] klaſſenſyſtem haben, deshalb ſcheint ihm jenes beſſer. 
ſich genöthigt, ſchnell zu bewilligen, was Deutſchland Und da in Preußen der König die Bürgermeifter 
forde te und dieſes iſt wieder durch Nachlaß an den und Stadträthe beſtätigen muß, in Frankreich aber 
Verſailler Stipulationen den Unterhändlern weſent⸗ die Maires von Paris aus ernannt werden, meint 
ch entgegengekommen. So wird der 10. Mai, wie] er, daß der Unterſchied zwiſchen beiden Modus nicht 
die richtig bemerkt, als ein Gedenktag] gar groß ſei. Das ſteht ſich vielleicht für einen Kem- 
ortleben in der Geſchichte, weit aun iht zwifchenHHbohemhen a an. Wer aber deutſche und franz öiiſche 
Deutſchland und Frankreich der Friede vou Frank. Communalverwaltung kenät, der wird, und wäre er 
furt geſchloſſen wurde, welcher für eine hoffentlich jelbft aufs Cutſchiebcuſte voreingenommen für fran- 
lange Zeit die Verhältn ſſe zwiſchen den beiden gro⸗ zöſiſche Zuſtände, dieſe laum mit einander verglei⸗ 
ßen Nationen auf eine ſichere Grundlage geſtellt 1 — chen können. Die deutſche Commune iſt eine Repu⸗ 
Wenigſtens waltet auf deutſcher Seite bei dieſem] blik für ſich, die im Großen und Ganzen ihr Eigen⸗ 
Friedensſchluſſe keine andere Abſicht vor, als an der | thum, ihre Inſtitutionen, ihre Anlagen ſouverän ver⸗ 
durch denſelben gewonnenen Sicherung der waltet und ordnet und nur in ganz beſtimmten Fäl⸗ 
Reichsgrenzen ſich genügen zu laſſen und mit] len und auch da nur formell Nc uu der Ver⸗ 
dem Nachbarn im Weſten nur noch einen friedlichen] waltungsbehörde zu geben hat. Nicht auf den Wahl⸗ 
Wettſtreit der Kalturentwickelung zu führen. Noch] modus, ſondern auf die Competenz der Communal⸗ 
find. die näheren Bedingungen des Friedens nicht | vertretung kommt es an. In Frankreich wird jedes 
bekannt; man darf Jedoch annehmen, daß die Ber- | Hospitalvermögen, jedes communale Stiftungskapi⸗ 
ſoiller Friedenspräliminarien in Bezug auf die Ge tal, jedes Stipendium von Paris aus verwaltet und 
bieisabiretungen Frankreichs nur ganz unweſentliche] wie die Erfahrung ja gelehrt hat, im Nothfalle zum 
Abänderungen erfabren haben, welche lediglich den] allgemeinen Beſten confiscirt. Unſere Communen haben, 
Character einer Grenzberichtigung an ſich tragen.] wenn fie nicht etwa gelegentlich aus Laune ein Laza⸗ 
In Bezug auf die in jenen Präliminarien mit fünf] rath, ein Spendhaus oder ſonſt eine Stiftung der 
Milliarden Francs ſtipulirte Kriegsentſchädigung] Regierung überantworten und ſich freiwillig ihrer 
ſcheint auf deutſcher Seite ein gewiſſes Entgegen⸗ ſouverainen Verwaltungs rechte begeben, mit ihrem 
kommen gewaltet zu haben und gegen ſichere Garan⸗JEigenthum, mit ihren Schulen, gemeinnützigen An⸗ 
tien der Zuhlungsleiftung ein Nachlaß von einer] ſtalten zu ſchalten nach freiem vernünftigen Ermeſſen, 


zalben Milliarde bewilligt worden zu fein. Dager | unfere Stadtverordneten find Volksvertreter der 
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feindſelige, uns wirklich gefährliche Thaten haben 
wir, nach menſchlicher Voraus ſicht, nicht mehr von 
ihm zu fürchten. Es hat unſere Kraft 1866 zu 
ſchmerzlich empfunden und 1870 von ihrer Nach⸗ 
halligkeit ſich zu deutlich überzeugt, es hat überdies 
die Zunelgung der deutſchen Bewohner der eigenen 
Länder zu dem deutſchen Reiche in ſo genügendem 
Maße kennen gelernt, daß es ſchwerlich noch leicht. 
ſianig genug fein wird, um noch einmal ernftliche 
Streitigkeiten mit uns zu ſuchen. Freilich dürften 
wir wohl darauf rechnen, daß, wenn das Reich der Habs⸗ 
burger wirklich auseinanderfallen ſollte, mit Ausnahme 
von Wälſch⸗Tyrol ſo ziemlich alle ehedem zu dem alten 
deutſchen Bunde gehörenden Provinzen Oeſterreichs 
wieder in das deulſche Reich eintreten würden. Aber 
es wäre ſchon an ſich ein ziemlich zweifelhafter Ge⸗ 
winn, wenn zu alle den von uns noch zu löſenden 
ſchwierigen Aufgaben auch noch die hinzutreten 
ſollte, daß wir die mehr als zur Hälfte ſlaviſche 
Bevölkerung der ehemaligen öſterreichiſchen Bundes⸗ 
fanbe mit deutſchem Staatsweſen und deutſcher 
Bildung zu verföhnen ſuchen müßten. Und nicht 
blos dies. Uns würde auch die nach viel uner⸗ 
wünſchtere Aufgabe zufallen, die Angelegenheiten des 
geſammten füdöſtlichen Europa's überwachen, zu 
Siem großen Theile leiten und unter Umſtänden, 
zu unferer eigenen Sicherheit, ſogar mit bewaffneter 
Hand den Frieden zwiſchen den zum Theil halbbar⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Rouen, 11. Mai. Der Finanzminiſter Pouher⸗ 
Quertier telegraphirte hierher bezüglich der 
e daß der f anzöſiſch deutſche 

. aufgehoben ſei; im Geſchäftsver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Ländern würden die Tarife 
der meiſtbegünſtigten Nationen angewendet; 
Deutſchland kaufe die der franzöſiſchen Oſtbahn⸗ 
geſelſchaft zugehörigen Eiſenbahnſtrecken in Elſaß 
und Lothringen an; die Kriegsgefangenen würden 
baldmöglichſt zurückkehren. 

Verſaillles, 11. Mai. Nationalverſammlung. 
Thiers machte die Anzeige von dem deſinitiven 
Friedensabſchluß, der bei der gegenwärtigen Si⸗ 
tuation keine Verbeſſerung der Friedensprälimi⸗ 
narien zugelaſſen habe. Die Friedensdocumente 
könne er noch nicht vorlegen. Die Situation in 
Algerien — fi gebeſſert. Anläßlich einer Inter 
pellation Mortimers bezüglich der Antwort Thiers', 
die derſelbe den Delegirten aus Bordeaux gegeben, 
fordert Thiers unter Anerbietung ſeiner Demiſſion 
ein Vertrauensvotum, das mit 495 gegen 10 St. 
ertheilt wurde. a 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 4 11. Mai. Wer Wohlfahrtsausſchuß 
at anläßlich der von iers am 8. d. erlaſſenen ö 5 
und in Paris angefhlagenen Proclamation angeord⸗ bariſchen, kriegs⸗ und beuteluſtigen Völkerſchaften 
net, daß das Vermögen und bewegliche Eigenthum dee, Diens wiederherſtellen und auftechterhalten zu 


Thiers' mit Beſchlag belegt werden, ſein Haus da- [ MEINEN. ; nn 
5 veräefie ve Edtoven gleichgemacht wer⸗ Offenbar iſt das eine Aufgabe, welche See 
den ſoll. — Die Commune hat beſchloſſen, Koffer | nerlich wieder erſtarktes und, wie durch eine geſun e 
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Delescluze iſt zum | Politit, Pn die nationale Geſiunung des deut. 
Delegirten des Kriegsweſens ernannt worden. Offi⸗ſchen Theils feiner Bevöllerung 9 uns de bunde⸗ 
zielle Berichte befagen, daß Montronge und Bicetre [es Oeſterreich mit weſentlich geringeren Anftren- 
geſtern Abend lebhaft angegriffen worden ſeien. Bis] zungen und zusleich mit befriedigenderem Erfolge 
zur gegenwärtigen Stunde hat man noch keine Nach- zu löſen vermöchte. 
richt über das Def Ein Angriff der Verſailler So freuen wir uns denn ſchon des ſchwachen 
Truppen an der Porte de Bineau iſt zurückgewieſen] Hoffnungsſtrahles, der in dieſem Augenblicke wieder 
einmal an dem Horizonte Oeſterreichs zu leuchten 
ſcheint. Wir meinen den von dem Miniſterium Ho⸗ 
henwart eingebrachten und von den Organen der 
deu ſchen liberalen Partei in Oeſterreich durchaus 
annehmbar erklärten Ausgleichsverſuch mit Galizien. 
Die Zugeſtändniſſe, welche den Galiziſchen Polen 
gemacht werden ſollen, überſchreiten allerdings in 
einigen Punkten die Grenzen, welche wir der pro⸗ 
vinziellen Selbſtverwaltung ſetzen würden. 
Verhältuiſſe unſerer Provinzen zum Geſammtſtaate 
(wir nehmen dabei auch die Provinz Poſen nicht aus) 
ſind ſo himmelweit von dem Verhältniſſe Galiziens 
zu Geſammt⸗Oeſterreich verſchieden, daß wir hier 
einen ganz anderen Maßſtab anlegen müſſen, als bei 
uns. Abgeſehen von allem Uebrigen, erinnern wir 
nur an den einen Umſtand, daß in Galizien über 4 
Millionen Polen und Ruthenen und, ſelbſt wenn wir 
lle 450,000 Juden ihnen zuzählen dürften, nicht 
einmal volle 600,000 10 wohnen, wäh⸗ 
rend in Poſen die Zahl der Polen kaum 
um ein Fünftel 8 iſt, als die der Po⸗ 
ſener Deutſchen. ir dürfen uns daher, we⸗ 
nigſtens für jetzt, nicht auf eine weitere Kritik ein⸗ 
laſſen. Es genügt für uns, daß die Deutſchen in 
Oeſterreich mit den Zuzeſtändniſſen an Galizien ein⸗ 
der ſtanden find, — vorausgeſetzt freilich, daß in den 
ubrigen cisleithaniſchen Ländern das Syſtem der di⸗ 
‚ecten Wahlen für den Reichstag eingeführt und da 
mit eine wirkliche Volksvertretung ermöglicht wird. 
Bekanntlich bedeutet die Forderung directer Wahlen 
in Oꝛſterreich nichts Anderes, als daß die Abgeord⸗ 
teten zum Reichstage nicht mehr, wie bisher, von 
7 ³¹1w ] ↄ d ð 7“ ³˙ VA 


— Die Verſailler Truppen haben das Bolt 
de Boulogne beſetzt. i 
6 Conſtantinopel, 11. Mai. Muſtapha Bey, 
der Nojutant des Kriegsminiſters, hat an den Letzte⸗ 
ren folgende aus Suez vom geſtrigen Tage datirte 
7 e geſandt; „Raidah iſt mit Sturm genom⸗ 
men, Mehmed Ibrahim feinen Tod ge⸗ 
funden hat. Der 0 17 Anipenb. if hiermit“ 
vollſtändig beendigt. Ich kehre mit 360 gefangenen 
Inſurgenten zurück, um ſpeziellen Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Es ſcheint zweckmäßig, dieſe Gefangenen vor⸗ 
läufiz an einem anderen Dite zu interniren.“ 

Conftaniinopel, 11. Mai. Die Antwort des 
Khedive an den Sultan hat ein günſtiges Reſultaf 
ergeben: derſelbe liefe t die Armſtrong Kanonen aus, 
befeſtigt nicht die Küſten und hält die Armee nich! 
üder 18,000 Mann. 

Newyork, 10. Mai. Der Senat iſt heute zu 
einer Sitzung zuſammengetreten. Grant hat den 
neuen Vertrag zwiſchen Eagland und den Vereinig⸗ 
ten Staaten vorgelegt. Die Nachricht von der Ein- 
nahme Limais durch die Inſurgenten hat bisher keine 
weitere Beſtätigung gefunden. 


Der Ausgleich mit Galizien. 

Wir haben den Zerfall Oeſterreichs niemale 
gewünſcht und wir würden ihn wahrſcheinlich heute 
noch mehr bedauern als in irgend einer früheren 
Zeit. Denn wie feindlich das höfiſche, das feudal', 
das ultramontane Oeſterreich gegen Preußen und das 
neu erſtandene deutſche Reich auch geſinnt fein mag, 
P ͤͤ ˙·. ̃ 0 ⁰ mm · TEN TEN ¶ 


Ein glücklicher Fang. 

Mit dem am 6. d. von Bremen nach New⸗York 
abgegangenen Lloyddampfer „Weſer“ wurde ein von 
den Vereinigten Staaten aus verfolgter Verbrecher 
durch zwei eigends zu dem Zwecke herübergeſandte 
Polizeibeamte transportirt. Ueber den Sachverhalt 
erfährt die „Prov. Ztg.“ Folgendes: Auff feine 
Verhaftung waren 20,000 Dollars Belohnung ger 
ſetzt. Der Zufall fpielte dabei eine ſehr merkwär- 
dige Rolle. Ziegenmayer ſoll in Amerika 5 Morde 
begangen und dabei ein | hr bedeutendes Vermögen 
ſich angeeignet haben. Der letzte Mord, bei welchem 
Anzeichen vorlagen, als ſei auch dieſer durch Ziegen⸗ 
maher begangen worden, geſchah zu Chicago, wo⸗ 
ſelbſt die Leiche eines Herrn Gumbleton mit zerſchla⸗ 
genem Hirnſchädel in einem Sumpfe gefunden wurde. 
Die Spuren Ziegenmayer's wurden von den ameri⸗ 
kaniſchen Behörden ſorgfältigſt verfolgt; ſie führten 
nach Weſt⸗ und Oſtindien und nach Aegypten; dort, 
in der Stadt Cairo gingen ſie jedoch gänzlich verlo⸗ 
ren. Die Polizei ſandte Photographien und Perſo⸗ 
nal⸗Beſchreibungen des muthmaßlichen Mörders an 
alle ausländiſchen Conſuln des Staats. Das Ac⸗ 
tenſtück gelangte ſo auch an den amerikaniſchen Con⸗ 
ſul in 5 welcher daſſelbe, kaum ahnend, daß 
die Nemeſis ihn zu ihrem Helfer erſehen, ſeinem 
Secretair übergab. Dieſer durchlas es und legte es 
zur Seite. Der Name „Ziegenmayer“ war als 
einer jener acht verſchledenen, welche der muthmaß⸗ 
liche Mörder ſich beigelegt hatte, mit in dem Acten 
Luck aufgeführt, Da führten Geſchäfte den 
DSecretair Auge Tage ſpäter in das Comtoir 
des Bank⸗Geſchäfts der HH. Schulze und 


zumal au dieſer Stelle, mit Abraham a Sancta Clara 
vergleichen; denn, wie das Wiener Urbild des 
Schlllerſchen Capuzine cs, packt auch er feine Hörer 
vornehmlich durch die bitteren Wahrheiten, welche er 
ihnen in der derben Sprache des Pere Duchene an 
den Kopf wirft. Freilich mögen die Worte voyou, 
bougre und fichtre, mit denen er beſonders freigebig 
iſt, ſchon lange nicht, wahrſcheinlich niemals, von dieſer 
Kanzel erſchollen ſein; aber die Kirche hat nicht 
immer dieſen Lapidarſtyl verſchmäht und manchem an⸗ 
27 Prediger wäre die populäre Eloquenz dieſes 
rbeiters zu wünſchen. ie er den Frauen ins 
Gewiſſen redet, ihre zaghaften Männer in den Kampf 
zu ſchicken; wie er den flüchtigen Bourgeois nach⸗ 
höhnt, daß fie alle mit wohlverdienten Hörnern auf 
der Stirn Paris wiederſehen werden, da ja die Zu⸗ N 
rückgebliebenen nach der Verſicherung von Verſailles il 
nichts als Banditen und Wüſtlinge wären, die alfo Mi 
mit den hinterlaſſenen Ge — kurzen Prozeß 
machen würden; wie er die Boutiqulers duchhechelt, N 
die ihre Commis trotz der abſoluten Geſchäftslofig⸗ 0 
keit fortbezahlen, nur damit dieſe nicht die Reihen | 
0 
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zaven frei und ungezwungen, rauchte mit Erlaubniß 
des Detectives Mr. Dixon ſehr feine Cigarren und 
lebte wie ein vollkommener Gentleman. Im Uebri⸗ 
gen wurde er uns als ein kluger und ſcharfſinniger 
Kopf geſchildert. Man fand in feinem Befige ca. 
90,000 Dollars in baarem Gelde und guten Papieren, 
außerdem ein Kiſtchen mit Sovereigns und Werth⸗ 
papieren im Betrage von ca. 60,000 Dollars. Die: 
ſes Kiſtchen wird wahrſcheinlich ein Hauptbelaſtungs⸗ 
moment gegen ihn bilden, da es Geldrollen und 
Papier mit dem Siegel des in Chicago ermordet ge⸗ 
fundenen Mr. Gumbleton enthielt. 


5 Eine radicale Clubſitzung, 
die in Paris in der St. Nikolausk che Rue St. Martin 
abgeh eilten wurde, ſchildert ein Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeuge dem „Frankfurter Journal: „Denken Sie ſich 
eine prächtige gothiſche Kathedrale von fünf Schiffen, 
vie alle Pariſer Kirchen, des Abends mit Gas be» 
leuchtet und nun dicht gefüllt von einer vollsthüm⸗ 
lichen, beſtändig auf und niederwogenden Gemeinde. 
In den Niſchen und Capellen iſt der ganze bunte 
Apparat des e Gottesdienſtes noch unan⸗ 
zetaſtet; friſche Blumenſträuße füllen die Vaſen, 
goldene und filberne flammende Herzen ſchlingen ſich 
um die Heiligenbilder; aber die Männer in der 
Menge laſſen ihr Haupt bedeckt und die Weiber 
tauchen höchſtens, um ſich die Stirn zu erfriſchen, 
das Taſchentuch in das Weihbecken. Der Kanzel 
gegenüber tagt das Bureau zu Füßen eines ehernen 
Crueifix, von welchem die rothe Fahne herabweht; 
man erinnert ſich unwillkürlich, daß ſchon die Pa⸗ 
trioten von 1793 den Gekreuzigten den großen Sans 
eulotten von Nazareth genannt haben. Ein junger 
Bürger, das blaue, mit dem Tempel Salomonis be⸗ 
ftidte Freimaurerband über der Bruſt, Pepe unter 
ſtürmiſchem Applaus die Kanzel; er heißt Landeck, 
ıft aber trotz feines deutſchen Namens ein echtes 
Kind von Paris und jedenfalls einer der Denen Bolls, 
vebner, welche dieſe Bewegung auf die Oberfläche 
getrieben hat. Wir möchten ihn trotz feiner Jugend, 


dieſe Entdeckung ſeinem Chef mit, welcher nunmehr 
nach Braunſchweig reiſte, um weitere Nachforſchungen 
anzuſtellen; in dem Actenſtück der Regierung war 
den Vertretern anbefohlen, für den Fall, daß 
Ziegenmayer irgendwo angetroffen würde, ſolle man 
zurchaus nicht die Polizei gleich zu Hilfe rufen, ſon⸗ 
dern den muthmaßlichen Mörder nur ſtreng über⸗ 
wachen, bis weitere Ordres aus Amerika eingelaufen 
wären. Der Bremiſche Condul ſetzte ſich mit dem 
Vertreter Amerikas in Braunſchweig in Vel bindung 
und beiden gelang es zunächſt in Erfahrung zu brin⸗ 
zen, daß Ziegenmayer ſich dort, und zwar bei ſeinen 
Eltern — der Vater beſitzt eine große Zucker⸗ 
raffinerie — aufhalte. Es galt jetzt Vorſicht, damit 
Z. nicht merke, daß man ihn dingfeſt zu machen 
beabſichtige. Der Conſul in Braunſchweig führte 
ſich zu dieſem Zweck als ein Fremder bei den Eltern 
Ziegenmayer's ein, machte die Bekanntſchaft des 
Sohnes und wußte ſich ihm ſo zu nähern, daß 
das Verhältniß zwiſchen ihnen eln freundſchaftliches 
ind ſeitens des Conſuls ſcheinbar zu einem ſehr 
'ntimen wurde. Da trafen mittlerweile von Amerika 
ihgeſandt, zwei der berühmteſten Detectives in 
Braunſchweig ein und nunmehr begannen in Ver⸗ 
bindung mit der Polizei die zur Verhaftung des 
jungen Mannes vorzunehmenden Schrilte. Z. aber 
mußte doch Wind von der Sache bekemmen haben, 
dern als man ihn, angeblich in Bezug auf feine 
Milttairpflicht, auf die Polizei beſchied, hieß es 
plötzlich ſeitens feiner Verwandten, er ſei am Mor⸗ 
gen des Tages nach Berlin abgereiſt. Da ſpielte 
der Zuſall wieder eine wunderbare Rolle: Ein 
Bureaubeamter traf einen kleinen 5⸗ bis Gjährigen 
Neffen des Verfolgten auf der Straße und das Kind 
zählte ihm plaudernd, Onkel aus Amerika halte 
lches ſich feit geern nicht mehr bei feinem Papa, ſondern 

bei der Tante ſo und ſo auf. Hler fand kurz dar⸗ 
auf die Verhaftung flott. Ziegenm aher ift 21 ee 
alt, hat das Weſen eines intelligenten Mannes, ber 
bıbe aas Amerika Panmende Gelder gehoben und nahm ſich während feiner Verhaftung und während 
ſei nach Braunſchweig gereiſt. Der Secretafr theiltel ſeines Transports von Braunſchweig nach Beemer⸗ 


der Kämpfer für das Recht und die Freiheit ver⸗ 
ſtärken — das Alles iſt in ſeiner Art eine wahre 
Kunſtleiſtung, eine Studie für Pfarrer und Comö⸗ 
dianten. Bei dem äſthetiſchen Behagen, mit welchem = 
wir dieſem Mirabeau der Faubourgs in feiner an⸗ 4 
derthalbſtündigen Rede folgten, hätten wir nur eine 9 
harmloſere er gewünscht. Als er aber . 
ſchließlich unter allgemeinem Beifalle den Antrag 

ſtellte, es ſollte in jedem Stadttheile an der Mairie 
ein Schalter befeſtigt werden, in welchen die echten 
Patrioten die Denunciatlonen der Verräther und 
Reactionäre werfen würden, daran ſollte ſich dann 
eine Razzia auf alles bewegliche und unbewegliche 
Eigenthum ſchließen u. ſ. w., da hatte freilich der 
Kunſtgenuß ein Ende. Der Club von St. Nicolaus 
iſt die radicalſte Vollsverſammlung von Paris und 
ſchon jetzt nicht ohne Gewicht auf die Entſchließungen 
des Stadthauſes; wenn die Revolution ſich behaup⸗ 
tete, würde er unfehlbar viel von ſich reden machen.“ 
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i % wahrſcheinlich. Man rüſtet auf beiden Seiten. 
8 


ſchriftlicher Bericht hervorgehen. Die Verhandlung 


fährliches Experiment und etablire einen Schleich⸗ 


Commune, wie die e die des Landes, 
kein Geſetz bindet fie als die trotz aller Revifionen 
noch immer freifinnige Städteordnung und Geſchäfts⸗ 
ordnung, die ſie ſelbſt ſich geben. Die Germanen 
find ihrem ganzen Weſen nach ſo entſchiedene Anhän 
gr der Geltitverwaltung, daß ſelbſt die wüſteſte 
eaction dieſelbe nicht hat vertilgen können. Und 
wenn jenes Straßburger Blatt meint, daß das Kgl. 
Beſtätigungsrecht und die directe Ernennung des 
Bürgermeiſters durch die Regierung ziemlich auf eins 
herauskommen, ſo iſt ihm wohl das ſtatiſtiſche Ma⸗ 
terial über die vollzogenen und verweigerten Beſtä⸗ 
tigungen nicht zugänglich geweſen. Sonſt würde es 
finden, daß nur in der Zeit der allertollſten, ſcham⸗ 
loſeſten Reaction das Beſtätigungsrecht vom Gou⸗ 
vernement als eine Zuchtmaßregel geltend gemacht 
wurde. Im Allgemeinen wird der Regierer der 
Chikane noch eher überdrüßig als der Regierte und 
mehr als eine ſolche waren die Nichtbeſtätigungen 
niemals. Man frage doch, wo ſeit Jahren eine 
ſolche vorgekommen iſt. Das Weſen einer freiſinni⸗ 
gen republikaniſchen Selbſtverwaltung liegt eben 
nicht in den einzelnen Paragraphen der Städtever⸗ 
faſſung, ſondern in dem Geift, der dieſelben hand 
habt und der Geiſt, den Stein bei uns erweckt hat, 
ft noch immer lebendig und macht das preußiſche 
Communalweſen zu einem der vortrefflichſten der 
Welt. Auch der deutſche Sinn der Elſäſſer wird 
bald inne werden, welch ein Unterſchied zu iſchen ro 
maniſcher und germaniſcher Gemeindeverwa tung be⸗ 
ſteht und wird ſchon in der nächſten Generation, 
wenn nicht bereits früher, der Segnungen inne wer⸗ 
den, welche das alte Vaterland ſeinem wieder mit 
ihm vereinigten Gliede grade auf dieſem Gebiete zu⸗ 
wendet. Unſerer Städtverfaſſung danken wir dae 
ſelbſiſtändige, freiſinnige, aufgeklärte deutſche Bür⸗ 
gerthum; hätte nur das platte Land erſt eine ähn⸗ 
lich freiſinnige Gemeindeverfaſſung, dann dürften 
keine Regierungspräſtdenten, Geheimräthe, Landräthe 
dort mehr ſo ſicher über Mandate zur Volksvertre⸗ 
tung disponiren. 
— Ein Frankfurter Localblatt bringt aus an⸗ 
geblich guter Quelle nachſtehende Angaben über die 
Verhandlungen der Conferenz am Sonntag, 


die wenigſtens den Vorzug haben, daß fie an keinen 


inneren Unwahrſcheinlichkeit leiden: Jules Favre 
habe den Fürſten Bismarck zu überzeugen verſucht, 
daß der Regierung in Verſailles die Aufbringung 
der Kriegskoſten ſo lange unmöglich ſei, als nicht 
Paris im Beſitze der legalen Re ierung ſei. Zur 
Unterdrückung des Aufſtandes in Paris ſei aber vor 
Allem die Einräumung der bis letzt von den deut⸗ 
ſchen Truppen beſetzt gehaltenen Nordforts von 
Paris erforderlich. Werde man deutſcherſeits der 
Regierung in Verſailles dieſe Conceſſionen machen, 
ſo ſei diefelbe bereit, Garantien für die ſofortige Ab⸗ 
führung eines großen Theiles der Kriegsſchuld zu 
ſtellen und den definitiven Frieden auf Grundlage 
der Präliminarien und der hier ſtattgehabten Be- 
ſprechungen zu unterzeichnen. Der Reichskanzler 
en bis geftern noch keinen Entſchluß auf dieſe 
ropoſitionen gefaßt. 
Kaufmänniſche Bliefe aus verſchiedenen 
Theilen Rußlands melden von außerordentlichen 
Kriegsrüſtungen, die ſowohl vorbereitet werden, 
als im Zuge ſind und die Beſorgniſſe des Handels⸗ 
ſtandes nicht wenig erregen. Man glaubt allgemein 
an kriegeriſche Verwicklungen im Orient und damit 


— 


ſtehen allerdings telegraphiſche Privatdepeſchen im 5 


Zuſammenhange, die aus Conſtantinopel vom 7. d. 
M. folgendes melden: „Der Krieg mit Egypten 


ur Stunde verharrt Ali unnachgiebig bei dem 
Begehren, türkiſche Truppen ſofort bei Eintritt der 
heißen Jahreszeit nach Egypten zu dislociren. In 
Schumla wird ein großartiges Lager für 50,000 
Mann errichtet. England demonſtrirt energiſch 
gegen die Pforte.“ — Aus der Reichstags⸗ 
commiffton für Elſaß Lothringen wird ein 


im Plenum beginnt Sonnabend oder Mentag und 
dürfte kaum mehr als zwei Sitzungen in Anſpruch 
nehmen. Fürſt Bismarck wird der Debatte beiwohnen. 
Es ſpricht ſich in allen Fractionen eine entſchiedene 
Abneigung gegen die Verlängerung der Seſ⸗ 
fion über Pfingften aus. Das eben vertheilte 
Penfionsgeſetz, welches nicht weniger als 111 Para- 
graphen zählt, fordert dieſe Oppoſition beraus und 
man nimmt allerdings an, daß nach Pfingſten ein 
beſchlußfähiges Haus nicht zuſammentreten könne. 
— Beifhen unſerer Finanzwelt, richtiger 
geſagt zwiſchen der Börſe und dem Reichstage 
ſcheint, wie der „N. fr. Pr.“ gemeldet wird, ſich 
eine Spannung entwickeln zu ſollen, welche ziemlich 
große Dimenſlonen annimmt und ſelbſtverſtändlich 
in der Prämien⸗Anleihe ihren Urſprung hat. Die 
Finanzleute ſagen, mit einem Verbot der Votirung 
der Prämien⸗Anleihe mache der Reichstag ein ge⸗ 


handel. Man rechnet überhaupt allgemein darauf, 
auf irgend eine Weiſe das Zuſtandekommen des 
Geſetzes über die Prämien⸗Anleihe vereitelt zu fe- 
hen. Wie weit mit Grund, muß ſich bald zeigen. 

— Am 14. d. ſoll eine neue Conferenz von Ver⸗ 
tretern der deutſchen Feſtungsſtädte in Berlin ſtatt⸗ 
finden. Die Anregung dazu iſt, wie das „C. Tgbl.“ 
meldet, vom Oberbürgermeiſter Bachem von Köln 
ausgegangen; Einladungen zur Theilnahme ſind 
außer nach Süddeutſchland auch an die Magiſtrate 
der del, fich ⸗lothringiſchen Feſtungsſtädte gerichtet 
worden. 


große diplomatiſche 
Action des neuen deutſchen Reiches in der alten 
Kaiſer⸗ und Krönungsſtadt ſtattgefunden habe. Schließ- 


riede von Frankfurt möge auch ein Friede für 


ck den Wunſch aus, der L 


wird, iſt auch der ſtellvertretende Maire von 
Straßburg, Herr Klein, hier eingetroffen, um mit 
dem Reichskanzler zu conferiren. 

Elberfeld, 11. Mat. Die heute ſtattgehabte 
außerordentliche Generalverſammlung der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat einſtimmig 
die nachfolgenden Vorſchläge der Direction ange⸗ 
nommen: Betheiligung der Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſen bahn mit einem Morimalbetrage 
von einer Million Franken an der von mehre⸗ 
ren Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 
zen zu gewährenden Subvention für die St. Gott 
barb» Ei dn. Die Ermächtigung der Ge⸗ 
ſellſchafte-Deputation und Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zur Beſchaffung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel bis zum Betrage von fünf Mill. Thalern. 

Münden. Die preußiſchen Officiers⸗ 
sagen ſollen dem Vernehmen nach bis 1. Jauuor 
k. J. auch in der bayeriſchen Armee eingeführt wer: 
den. In den höheren Gagen, vom Hauptmann 1. 
Claſſe aufwärıs, macht das eine beträchtliche Echö⸗ 
hung. An das bayeriſche Her find bis jetzt 961 
eiferne Kreuze vertheilt worden. 

Aus dem Elſaß, 8. Mai. Es iſt wirklich 
zum Erſtaunen, welch' einen tiefen Eindruck die 
Rede des Fürſten Bismarck über das Elſaß 
in unſerm ganzen Lande gemacht hat. Von allen 
Seiten, aus Straßburg nicht weniger als aus dem 
unverſöhnlichen Mühlhauſen, kommen mir die gün⸗ 
ſtigſten Berichte zu. Nun trauen die Elſäſſer ihren 
Augen kaum, wenn ſie dieſen gefürchteten Bismarck 
auf einmal ſo menſchlich werden und ſich des Elſaſſes 
annehmen ſehen in einer Weiſe, die gar nicht 
liebenswürdiger gedacht werden kann. Natürlich 
wird einem dabei der Vergleich nahe gelegt zwiſchen 
den durch den Bundeskanzler ausgeſprochenen Ge⸗ 
danken und der Art und Weiſe, wie ſie bisher durch 
die Beamten verwirklicht wurden. Wir fürchten 
daß derſelbe nicht gerade zu Gunſten der letztern 
ausfallen dürfte. Wenn Fürſt Bismarck von „der 
Geduld, dem Wohlwollen, der Liebe“ ſpricht „wo- 
durch man die neuen Landsleute gewinnen müſſe, ſo 
giebt es gar manche, auch höhere Beamte, welche von 
dieſen Eigenſchaften noch wenig durchblicken laſſen. 
a, das Princip der communalen Selbverwaltung 
ſcheint an Niemand anderm als an unſerm eigenen 
Civilcommiſſär, Hrn. v. Kühlwetter, einen entſchie⸗ 
denen Gegner gefunden zu haben, wie es ſeine Or⸗ 
ganiſationsvorlage deutlich zu erkennen giebt. Unſer 
Wunſch, ſo direct als möglich von Berlin aus regiert 
zu werden, hat daher, Dank den dort ausgeſproche⸗ 
nen goldenen Worten, neue Nahrung und Berechti⸗ 
gung erlangt. Gerade zu der Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers fängt der Elſäſſer an ein gewiſſes Zutrauen 
zu faſſen, und nicht allzu kühn dürfte es fein, ſchon jetzt 
die Behauptung auszuſprechen: daß in wenigen Jah. 
ren Fürſt Bismarck „der populärſte Mann“ im El⸗ 
ſaß ſein wird. (A. Z.) 

Diedenhofen, 9. Mai. Noch immer ſieht es 
hier gar übel aus, auch dauert die große Wohnungs⸗ 
noth fort; denn noch ſteigt kein Neubau aus den 
Schutt⸗ und Trümmerhaufen, in denen ganze Stadt⸗ 
theile liegen, hervor. Steinmetzen und Maurer aber 
daben guten Verdienſt und arbeiten rüſtig. Die 
Bosheit der nicht feindlich geſinnten Einwohner 
ſcheint fi gegen den ehemaligen franzöſiſchen Com. 
mandanten gewendet zu haben, der, vor einiger Zeit 
in Privatangelegenheiten hier anweſend, in keinen 
auſe Aufnahme gefunden haben ſoll. Bei der 
gemüthlichen Natur und dem tactvollen Auftreten 
der hieſigen Befatzung und der neu angelommenen 
Beamten dürfte es wohl raſcher, als man im Reiche 
daheim denkt, geſchehen, daß die hieſige, zur Zeit 
noch zwieſprachige Stadt einmüthig deutſchen Sinnes 
wird, wieder deutſch denken lernt und ſich gewöhnt, 
auch nur deutſch zu reden. y 

Deiterreich, 

Wien, 8. Mai. Wie der „Preſſe“ aus Linz 
von ſehr verläßlicher Seite geſchrieben wird, wäre 
die Berufung des Biſchofs Rudigier nach Wien 
von den befriedigendſten Reſultaten begleitet gewe⸗ 
ſen. Es fol nämlich der ernften Einwirkung des 
Miniſteriums gelungen ſein, dem Herrn Biſchof die 
Ueberztugung beizubringen, daß das Minifterium an 
der ſtricten Befolgung der Allerhöchſt ſanctionirten 
Geſetze ohne Ausnahme feſthalten und gegen jed⸗ 
weden Zuwiderhandelnden ohne Unterſchied der Per⸗ 
ſon vorgehen werde. In Folge dieſer offenen und 
bündigen Erklärung ſei, heißt es, der Herr Biſchof 
mit der gegebenen Zuſage, in der Schul⸗ und Eides⸗ 
frage keine Oppoſition mehr zu machen, von Wien 
abgereiſt. 

Dänemark. 

Copenhagen, 9. Mat. Die kürzlich erlaſſene, 
meiſt Nordſchleswig betreffende Verordnung in 
Betreff der nach Dänemark ausgewanderten 
Nordſchleswiger, ſowie die Einführung des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts in däniſchen Volks ſchulen 
Nordſchleswigs haben natürlich nicht verfehlt, hier 
einige Bitterkeit, um nicht zu ſagen Aufregung, her⸗ 
vorgerufen. Es hat daher ſehr beruhigend gewirkt, 
daß eine kurze für offiziös gehaltene Mittheilung in 
der „Berl. Tid.“ das Publikum davon in Kenntniß 
geſetzt hat, daß die hieſige Regierung bereits Ver⸗ 
handlungen mit der preußifchen, rückſichtlich der An⸗ 
ordnung, betreffend ausgewanderte Schleswiger, 
welche vor dem 15. Mai ſich in Schleswig einfinden 
ſollten, eröffnet habe. In unterrichteten Kreiſen er⸗ 
kennt man unumwunden an, daß die kgl. preußiſche 
Regierung früher bei ähnlichen Fragen jeder Zeit 
dankenswerthes Entgegenkommen bewieſen hat, ſo⸗ 
fern ſich dies mit den Intereſſen der eigenen Unter⸗ 
thanen verbinden ließ; man hofft daher auch jetzt auf 
ein günſtiges Reſultat. (H. N.) 

England, 
Im königlichen Arſenal zu Woolwich wird eine 


Munition beigegeben werden, 


fol. 

geſtrigen Sitzung 
der geographiſchen Geſellſchaft legte Sir 
Henry Rawlinſon die Schrififtüde vor, welche der 
engliſche Conſular⸗Agent Kirk in Zanzibar über Dr. 
ivingſtone eingeſandt hatte. Die hauptſächlichen 
Angaben find in einem Briefe des Arabers Scherif 
Baſchlith Iber Ahmed aus Udſchidſcht enthalten, 
worin es heißt: „Ich habe Ihnen (Kirk) mitzutheilen, 


daß am 15. Shaban (10. Nov.) ein Bote von dem 
Volke der Menama mit Brlefen von den Arabern 
und einem Briefe vom Doctor kam, und dieſe waren 
vom 20. Regib (15. Oct.) datirt. Auf meine Frage 
fagten fie mir, daß der Doctor wohl fei, obwohl er 
unpäßlich geweſen; und er iſt jetzt in Manahoſo 
mit Mohamad Bin Gharib, die Karawanen, 
erwartend, hilflos, ohne Mittel und mit nur 
acht Leuten, ſo daß er ſich nicht anders wohin 
begeben oder hieher kommen kann. Wir ha⸗ 
den zwölf unſerer Leute mit amerlkaniſchem 
Tuch, Perlen, Zucker, Kaffee, Salz, zwei Paar 
Schuhen, Pulver, Blei, Seife und einem Fläſchchen 
Chinin an ihn abgeſandt. Alles, was ec nöthig 
hatte, haben wir ihm geſchickt und ich bleibe in 
Udſchidſchi, feine Aufträge erwartend.“ Einem ande⸗ 
ren arabiſchen Briefe zufolge beabſichtigte Mohamed 
Bin Gharib, der drüben gute Geſchäfte gemacht 
batte, mit dem „Chriſten“ (Livingſtone) im Monate 
Safz (April) nach ÜUdſchidſchi zurückzukehren. Die 


ort Lwingſtone's „auf dem weſtlichen Ufer des Sec's“, 
nämlich des Tanganyika, liege, wird wenigſteus, in 
jo fern die weſtliche Richtung vom Tanganyika aus 
gemeint iſt, richtig ſein, wenn auch vielleicht nicht 
im See, ſondern im Binnenlande. Das „Volk der 
Menama“ erinnert fehr an die von Livingſtone mir 
dem Namen „Manyema“ bezeichnete Landſchaſt zwi⸗ 
chen dem Utenge- und dem Tanganyika⸗See. Die 
Dandelsſtraße der Araber nach Rua führt durch 
lene Gegend. 
Frankreich. 

* Aus Paris. Es ſcheint nun die feſte Ab⸗ 
ſicht der Angreifer zu fein, über Point du Jour in 
die Stadt vorzudringen. Der Punkt iſt ein gut ge⸗ 
wählter, da ſich hier die Enceinte im rechten Winkel 
biegt, alfo von zwei Seiten unter Feuer genommen 
werden kann. Von Weſten her richten der Mont 
Balerien, ſowie die bei Montretout und auf dem 
Hügel Brimborion bei Sévres etablirten Batterier 
ſchon ſeit längerer Zeit ihr Feuer nach dieſem Theile 
des Ringwalles. Die am Point du Jour (innerhalb 
der Ringmauer) bele zene Vorſtadt Auteuil ſteht in 
Flammen und das Mauerwerk der Enceinte iſt er. 
heblich zerſtört. In Verbindung mit dem Eindruck, 
den der Verluſt des Fort Iſſy auf die Bertheidiger 
jemacht, hat dies zu einer Panique im Innern von 
Paris geführt, deren rechtzeitige Ausbeutung um fi 
nehr einen Erfolg in Ausſicht fielen würde, als ee 
wieder zwiſchen dem Obercommandanten Roſſel, dem 
Wohlfahrtsausſchuſſe und der Commune neuerdinge 
zum Conflict gekommen iſt. Die Helden der Emeute 
vürden in dieſem Falle das Recht gewinnen, ihre 
Niederlage nach franzöſiſchen Brauche als Folge dee 
Verraths zu bezeichnen. Erfahrungsmäßig werder 
dadurch alle Kataſtrophen beſchleunigt. In der 
Stadt ſelbſt ſind alle die naheliegenden Viertel ver⸗ 
laͤſſen, die Läden geſchloſſen, man bekommt felbft 
nicht einmal mehr Schnaps oder Tabak. Da die 
Berſailler Artillerie ſehr ſchlecht ſchießt, fo iſt dieſe 
Vorſicht nicht überflüſſig, denn es fliegen Bomber 
und Granaten bis weit in die Stadt hinein und 
richten zahlreiche Verwüſtungen au. Zunächſt wirt 
vohl Entſcheidendes nicht vorfallen. Der Friedens. 
ſchluß von Frankfurt, in dem die Regierung dee 
Prn. Thiers wiederholt als die einzig gefegmäßige 
in Frankreich anerkannt iſt, giebt dieſem in den Augen 
des Volkes wieder neues Relief und er wird ſicher 
den Eindruck der Nachricht erſt abwarten. Falle 
innerhalb der bereits in voller Auflöſung begriffenen 
Commune dadurch ein Umſchlag ſtattfände, ſo würde 
damit viel Blutvergießen erſpat und Hr. Thier⸗ 
könnte gern mit dem billigen Triumph zufrieden ſein. 
In keinem Falle aber kann es lange mehr mit den 
jetzigen Zuſtänden dauern, denn wenn erſt die Nord- 
oſtforts in den Händen der Verſailler find, fo is, 
lede Vertheidigung der Commune unmöglich. Darauf 
werden es daher die Pariſer kaum ankommen laſſen. 

— Die communiſtiſche Poſtverwaltung in Paris 
bedient ſich bis jetzt nur kaiſerlicher Marken 
Sie hat nämlich einen großen Vorrath derfelben vor⸗ 
gefunden; fie verkauft diefelben jedoch nicht zu 
2 Sous, was deren wirklicher Werth iſt, ſondern zu 
3 Sous, hat alſo das Porto für den einfachen Brief 
für Paris um einen Sous erhöht. Eine andere 
finanzielle Hilfsquelle hat ſich die Commune dadurch 
eröffnet, daß fie das Innere der Tuilerien ſetzt fü 
Geld ſehen läßt. Der Eintrittspreis für Erwachſene 
iſt 50 Centimes, für Kinder 25 Centimes. 


— In der „Times“ wird von einem franzöſiſchen 
TCorreſpondenten auseinandergeſetzt, daß weber 
Thiers hoffen könne, am Ruder zu bleiben, noch 
daß der Herzog von Aumale (Orleans) Ausſicht 
habe, ſich an die Spitze zu ſchwingen. Von allen 
Candidaten habe Louis Napoleon die meiſte Aus 
ſicht auf das Gelingen ſeiner Pläne. Er ſehe ruhig 
zu, ſo lange man mit der Schmugarbeit beſchäftigt 
iſt, mit der verhaßten Arbeit der Belagerung, des 
Bombardements und der Einnahme von Paris. 
Der Träumer habe keine ſonderliche Eile, aber er 
gehe doch unabläffig und unverwandt feinem Ziele 
entgegen. 

— Ueber den Aufſtand in Algerien wird 
dem Temps“ unter dem 3. d. M. geſchrieben: In 
der Subdiviſion Bathna zünden die Inſurgenten die 
Farmen und Dörfer an, fie haben in mehreren klei⸗ 
nen Ortfchaften die Coloniſten und ihre Familien 
ermordet Die Bevs kerung flieht bei ihrer Annähe⸗ 
rung. Die Subdiviſton Setif iſt wegen Mangels 
an ausreichenden Truppen noch immer in Gefahr; 
die Aufffändifhen haben dort einen Zug mit Lebens⸗ 
mitteln überraſcht. Die Coloniſten verlaſſen die Far⸗ 
men und Dörfer, um ſich nach Setif zu flüchten. 
Bei Bongie iſt ein Augriff durch die arniſon zu⸗ 
rückgewieſen worden, aber da dieſe nicht ſtark genug 
für eine Verfolgung des Feindes war, mußte ſie in 
einiger Entfernung von der Stadt Halt machen. 
Eine von Aumale kommende Colonne entfegte Dra⸗ 
el⸗Nilan, welcher Ort regelrecht belagert war 
und verſorgte denſelben mit Lebensmitteln und 
Munition für zehn Tage. — Die Journale vers 
öffentlichen ſchreckliche Details über das Gemetzel 
von Paleſtro. 35 Frauen und Kinder find entkom⸗ 
men, General Cérés theilt mit, daß fie in Sicher⸗ 
heit find. — Der in Algier erſcheinende „Akhbar“ 
erzählt: „Als nach dem 4. September in Folge un⸗ 
ſerer Niederlagen ſich in den Tribus eine gewiſſe 
Erregung zeigte, erhielt eine hochgeſtellte Perſon, 
welche mit einem der einflußreichſten Cald's der 
Ebene Chelif Beziehungen unterhielt, von dieſem die 
Verſicherung, daß er mit eigener Hand dem erſten 
ſeiner Untergebenen, der eine Erhebung verſuchen 
wollte, vor den Kopf ſchießen würde. Als die⸗ 
ſelbe Perſon den eingeborenen Häuptling vor einigen 
Tagen wiederſah und ihm die Unterredung in's Ge⸗ 


Vermuthung Kirk's, daß der erwähnte Aufenthalts⸗ F 


wäre, auch nur den geringſten Einfluß auf die Sei⸗ 
nigen auszuüben und daß er im Falle einer Revolte, 


ſich mit eigener Hand tödten würde.“ 
ſich doch nicht täuſchen, fügt der „Akhbar“ hinzu, 
das Gefühl des Widerwillens der Eingeborenen ge⸗ 
gen die jüdiſche Race iſt fo groß, daß durch die Er⸗ 
hebung derſelben zu unſeres Gleichen wir Gegen» 
ſtand eines gleichen Widerwillens geworden find. 
Paris, 10 Mai. Das Communemitglied Al! 

wurde verhaftet; andererſeits heißt es, derſelbe ſe 


gungen vor der Commune erſcheinen. Wie das Jour⸗ 
nal Juſtice“, das Organ Vermorel's erfährt, ſoll 
die Commune geſtern die Verhaftung Roſſel's be⸗ 
ſchloſſen haben. Es fei jedoch dieſem Beſchluſſe keine 
olge gegeben worden. — Die Verſailler Truppen 
beginnen in Iſſy Batterien gegen die Wälle 
von Paris zu errichten. Auch durfen fie ſich Iſſy's 
zum Stüszpunkte für den Anariff gegen Fort Vanvres 
bedienen, deſſen Lage eine höchſt bedenkliche iſt, und 
deſſen Räumung als unmittelbar bevorſtehend ange⸗ 
ſehen wird. Das Lyceum von Iſſy fol zum Aus⸗ 
gangspurkt der Vertheidigung dienen und es wird 
eifrig an Tranchen gearbeitet, um daſſelbe mit Fort 
Vumvres und mit den Wällen von Paris zu verbinden. 
Wie „Reveil“ mittheilt, ſoll die Communication 
zwiſchen dem Orte Iſſy und Vanvres den Föderirten 
durch General Brunel in der letzten Nacht ſicher ge⸗ 
ſtellt worden ſein. — Die Batterie von Montretout 
hat heute nicht gefeuert, und wurde die Kanonade 
auch vom Mont Balerien und auf der ganzen Weſt⸗ 
front der Stadt nur ſchwach unterhalten. (W. T.) 
Verſailles, 11. Mai. Das Geſchützfeuer 
gegen die Poſitionen der Föderirten wird fortgeſetzt 
und bringt furchtbare de hervor. Fort 
Vanvres iſt noch von den 
derirten beſetzt. Vergangene Nacht hat ein Ba⸗ 


ſa Reine errichteten Barrikaden genommen, wobei 
etwa 100 Föderirte ge.ddtet oder verwundet und 43 
zu Gefangenen gemacht wurden. (W. T.) 
Rouen, 9. Mai. Wie der „Nouvellifte de 
Rouen“ (das Organ Pouyer⸗Quertier's) ſchreibt, ift 
es ein öffentliches Geheimniß in der Normandie, 
daß der Escadre Chef Robert Lefort, deſſen Er⸗ 
zennung zum Ritter der Ehrenlegion das Verſailler 
Amtsblatt vergangene Wache meldete, identiſch iſt 
mit dem Herzog von Chartres, welcher würdig 
ſeine Pflicht erfüllte unter Eſtancelin, ſpäter unter 
Chanzy, gleich Joinville, weicher den Rückzug der 
Fansöfffcen Truppen bei Orleans gelegentlich des 
zweiten pr ußiſchen Einzugs deckte. (Wahrſcheinlich 
nichts weiter als eine Reclame für die Orleans.) 


Italien. 

Rom, 5. Mai. Man ſchreibt von hier der 
„Ind. belge“: „Die Krankheit des Papſtes hat we⸗ 
der zu» noch abgenommen. Die Beine und die Kniee 
ſind ihm geſchwollen, und ſein Gang iſt ſchwierig, 


aber er ſtrengt ſich an, ſeine Beſuche empfangen zu 


können. Die Aerzte verlangen umſonſt die Freiheit 
des Gefangenen; die Jeſuiten wollen ihre Beute nicht 
jahren laſſen!“ — Die „Unita Cattolica“ 
Türkiſche Regierung als das loyalſte Go 


Gefangenen im Vatican gekommen ſein, wenn der 
8 ſeine letzte und einzige Zuflucht iſt. 

on Margotto erklärt, ſämmtliche Gouver⸗ 
nements Europas, das Deutſchkaiſerliche nicht 
ausgenommen, ſeien heuchleriſche, ſpitzbübiſche 
Inſtitute; nur bei dem Sultan ſei aufri tige 
Wahrheiteliebe, ungeſchminkte Ehrlichkeit, ächie 
Nobleſſe zu finden. Es courſirt das Gerücht, der 
Sindaco Pallapieini werde feine Demiſſion ein⸗ 
ceihen. Die Verbrechen gegen die öffentliche 
Sicherheit mehren ſich. In der letzten Nacht 
fand in der Via Genſola ein förmlich organiſirter 
Räubereinbruch ſtatt. Im Vicolo Orbetelll wurde 
ein gewiſſer Vincenzo von vier vermummten Geſtal⸗ 
ten angefallen und feiner Baarſchaft beraubt. Man 
hat Urſache zu verwuthen, daß eine große nach echter 
Brigantenart gegliederte Bande exiſtfrt, die mit allen 
Verbrechen der letzten drei Monate in Zuſammen⸗ 
gang ſteht. Bis letzt iſt es nur in den wenigſten 
Fällen gelungen, eine Spur der Thäter ausfindig 


zu machen. 
5 Türkei. 

Wie verlautet, beabſichtigt der Kaifer Al exan⸗ 
der von R kommenden Herbſt eine Reife 
nach Paläſtina zu unternehmen und bei diefer Ge. 
legenheit auch dem Großherrn in Conſtantinopel 
einen Beſuch abzuſtatten. Bis zum Herbſte indeſſen 
könnte ſich noch ſo Manches ereignen. Die Weige⸗ 
rung des Großveziers, ſich von Rußland an das 
gen ſchließen zu laſſen, dürfte das Reiſeproject des 

zars wohl zum Scheitern bringen. Endlich erhält 
auch das fpecififch türkiſche Stambul eine Gas- 
beleuchtung. Die Conceſſton, ſelbe einzuführen, 
wurde einer en Geſellſchaft für dreißig 
Jahre bewilligt. Erfreulich iſt es, melden zu kön⸗ 
nen, daß nach und nach aus dem Schutte fo unzäh⸗ 
liger Brände in der alten büfteren Türkenſtadt im 
modernen Style gebaute, elegante Straßen ſich zu 
erheben beginnen. 

Rumänien, 

Bukareſt, 3. Mal. Die Schreckens erelg⸗ 
niſſe, welche die Commune in Paris hervorgeru⸗ 
fen hat, und welche die eigentlichen Abſichten der 
Republikaner ohne Maske erſcheinen laſſen, haben 
auf die rumäniſche Bevölkerung einigen Ein⸗ 
druck gemacht. Die Sympathien für Frankreich 
fallen nach und nach zuſammen. Die Befigenden 
lehen mit Furcht und Grauen, wohin die Rothen 
Frankreich gebracht haben und wohin fie Rumänien 
hätten bringen mögen. Von Tag zu Tag verlieren 
deshalb die Rothen in Rumänien an Anhängern, und 
ſelbſt in der Hauptſtadt iſt die Zahl derſelben zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. Die Gemeindewahlen von Bu⸗ 
kareſt haben das bewieſen. Bei dieſen Wahlen 
hatten die Rothen in den letzten Jahren ein ſo be⸗ 
deutendes Uebergewicht, daß man die von ihnen aufe 
geftellten Candiraten auch ſchon als gewählt betrach⸗ 
ten konnte. Diesmal fand das gerade Gegentheil 
ftatt. Keiner ihrer Candidaten erhielt mehr als etwas 
über hundert Stimmen; während die Candidaten der 
conſervativen Partei je mit beinahe zweitaufend Stim⸗ 
men gewählt wurden. Einer der beiden Führer der 
rothen Partei, C. A. Roſetti, ſcheint begriffen zu 
haben, daß feine Rolle in Rumänien für lange Zeit 
zu Ende gefpielt iſt. Er zeigt in feinem Blatt, dem 
„Romanul“, an, daß er die Abſicht habe, das Land 


Ei 
dächtuiß zurückrief, antwortete der Araber traurig x 
und verzagt, daß es ihm jetzt, nachdem die Juden 


mit den Franzoſen gleichgeſtellt wären, unmöglich 


da er um keinen Preis Frankreich verrathen wolle, 
Möge man 


wahnſinnig geworden. Cluſeret ſollte heute zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung gegen die erhobenen Beſchuldi⸗ 


ruppen der Fö⸗ 


feiert die 


taillon unſerer Truppen die vor dem Orte Bourg Ai 
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thung der weiter erf 
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den Berathungen derſelbe 
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688,964 % türkiſche 


* [Gerichts 
1) Am 26. Novbr. v. 


en Gründen aus, daß 
Fahrläſſigteit deshalb nicht ge 
weil er nicht vermuthen konnte, daß im Monat 
November 
fh etwas zu ſchaffen machen könne. — 2) D 
Arbeiter Friedrich Lange von hier 
r Jaſchewski ohne jede Veranlaſſung auf der 
ſer ihn auf die Seite ſchob, zog 
amit dem Jaſchewski 
Er erhielt dafür 1 Mo⸗ 
fängniß. — 3) Während der Arbeiter Heinrich 
egte aus Neufahrwaſſer auf dem Seeſchiffe „ 
Capitain Tornbull, als Wächter angeſtellt wa 
ſelbe geſtändlich von demſelben 16 #4. Pöleiflei 
len und einen Theil davon dem Ar“ 
Neufahrwaſſer der den unredlichen 
kannte, gegeben. Zegke erhielt 
Tage, Oſtrowski wegen Hehlerei 7 
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8 3 


ſſen, und im Süden von Frankreich ein 
Penftonat für rumäniſche Knaben zu errichten. Auch 
die Nachrichten aus der Moldau in Bezug auf die 
bevorſtehenden Wahlen lauten günſtig. Da die hohe 

forte den Tribut Rumäniens für das Jahr 1870 
die Staatscaſſen aber den Betrag 
Lire) zur Zeit nicht enthalten, ſo 
hat das Minifterium auf den 15/27. M 
currenzverhandlung für diejenigen Bankiers aus⸗ Bod 
welche geneigt find, die Zahlung dee 
gierung vorſchußweiſe 

(A. B.) 


dar, und nicht allein, daß durch dieſe Awöchentliche 
Ueberfluthung ſämmtliche Winterſaaten verloren ge: 
gangen ſind, iſt auch theilwei a 
durch die reißeude Strömung fortgeſchwemmt. ; 
Die Dämme und Stauwälle, welche mit der pein⸗ 
lichſten Sorgfalt der ſich häufig wiederholenden Hoff⸗ 
ſtauungen und des alljährlichen Hochwaſſers wegen, mit 
großen Koſten unterhalten werden müſſen, ſind zum Theil 
vollſtändig zertrümmert, wodurch F 
hundert bis hundertfünfzig Quadrat⸗Ruthen 
Fuß tief ausgeriſſen und die angrenzenden 
{ uf große Strecken verſandet find, und zum 
Theil derartig beſchädigt, daß die gehörige Inſtand⸗ 
ſetzung während dieſes Sommers, wenn überhaupt aus⸗ 
führbar, nur mit ſchweren Opfern bewirkt werden kann. 
eee eee a A eee eee 


® Rüböl loco ohne Faß 
e die koſtbare Ackerkrume Mai 265 & bz. 
Hafer e Tonne von 2000% loco 44 bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Rechnung der Re 


handlung am 11. Mei.) 
. Abends, es war ſehr dunkel, 
ging der Förſterſohn Hugo Stolle in Begleitung feiner 
beiden Brüder an das Ufer des Heubuder Sees‘, um 
dort eine Fiſchotter zu ſchießen. Nach kurzer Zeit hörte 
er auf der gegenüber liegenden Seite etwas plätſchern 
und legte an auf einen ſchwarzen 
einer Entfernung von ca. 20 Schritten ſah und für eine 
Fiſchotter hielt. Als er fein 
abgeſchoſſen hatte, 


lEinberühmter Tenoriſt in spe.] Nach einem 
dortigen Lokalblatte lebt in Jäßbereny ein Schneider: 
lehrjunge, der auf der Straße die ſchönſten Lieder zu 
pflegt; der Knabe, der etwa 12— 13 Jahre alt iſt, hat 
e Tenorſtimme, trotzdem er eben mutirt. 
egabte Burſche hat denn auch bereits in 
einem Herrn Alexander Skopian einen Gönner gefun⸗ 
den, der nur abwartet, bis ſein Schützling 15 Jahre 
alt wird, um ihn dann, wenn er dann ſeine Stimme 
noch nicht verloren hat, für die Bühne ausbilden zu 


ft 
Neufahrwaſſer, 11. Mai 1871. Wind: NNW. 
Angekommen: v. d. Meulen, Catharina, Amſter⸗ 
dam, Schienen. — Wilken, Laura, Stettin, Güter. — 


{ 
Wind: S., ſpäter W. 
Angekommen: Kaſten, Henriette, Rügen, Schlemm⸗ 
kreide. — Keun, Zeeluſt, Harlingen, Ballaſt. — Spieler, 
Catharine Auguſte, Kiel, altes Eiſen. — Mildahn, Ober⸗ 
förſter Uffeln, Neweaſtle, Kohlen. 5 
erle, Mühlenhoff, Riga, Ballaft. — 
oſes, Grimsby; Fretwurſt, Louiſe Bach⸗ 
Dordrecht; beide mit Holz. 5 
An kommend: 1 Schooner, 1 Tall, 1 Logger. 
Thorn, 11. Mai. — Waſſerſtand: 6 


Kornehl, Hellas, 
Punkt, den er aus Den 12 
Gewehr in dieſer Richtung 
hörte er laut ſchreien und er wurde 
ſich jetzt bewußt, daß er einen Menſchen getroffen habe. 
In ſeinem Schrecken lief er davon, ſeine Brüder über: 
zeugten ſich aher, daß der Arbeiter Wilhelm Adler aus | Lafj 
eubube durch dieſen Schuß 
dler iſt in Folge dieſes 
Krankenhauſe 
iſt angeklagt, 
herbeigeführt z 


uß am Knie verwundet war. 
| Schuſſes im hieſigen Marien 
an Eitervergiftung geſiorben. Hugo Stolle 
durch Fahrläſſigkeik den Tod des Adler 
e zu haben. Die Anklage 
läſſigkeit darin, daß Stolle in der 

egenſtand geſchoſſen hat, den er nicht erkennen konnte. 

er Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung und führte in 
Stolle der Vorwurf der 
macht werden kann, 


epeſche der Danziger Zeit 
„ 5 fr 2 M 


v. II. & 
/g Preuß. pct. Anl] 100% 


bre Weizen Mai, 80 
Preuß. Pr.⸗Anl. 119/119 


unkelheit auf einen 


Regul.⸗Preis 504/8 


Mai 200% |1312/21 
Rüböl 200% | 26%/a 26 


do. 1864rPr.-Anl. 1198/8 


Nord. Schatzanw. 100 / 
Nord. Bundesan. 100% 100 
Fondsbörſe Schluß matt. 

Frankfurt a. M., 11. Mai. Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn⸗Looſe 958, öſterr.⸗deutſche Bankactien 944, Mel⸗ 
ninger Bankactlen 1334 à 136, Raab⸗Grazer Looſe 843, 
aſtern⸗Prioritäten 753, New Jerſey Stadt⸗Bonds 
Schluß der Börſe: Creditactien 2664, 
ombarden 169, Galizier 2494 
t 


Wien, II. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 59, 00, 
Silberrente 68,75, 1854er Looſe 91, 25, Bankactien 742,00, 


Liepelt, Cichorienwurzeln. 
b bee den ige Warſchau: Henſchel, Rüden⸗ 
urg, Soda, getr. Fiſche ac. 

00 Mien nach Wloclawek: Mar⸗ 
g, Roheiſen, Kohlen. 


Stromab: Lſt. S 
Kray, Fogel, Plock, Danzig, Goldſchmidts 
He Wernick, Askanas, do., do., dieſ., 


Erwerb des gleiches 
werb des Fleiſches 
wegen Diebſtahls 14| 44 
Tage Gefängniß. 
ter.] Geſtern Nachmittag bald nack 5 Uhr 
dem Bahnhof vor'm Olivaer Thor ein zum 
bbruch beſtimmtes Holzhaus in Brand. Die Feuer⸗ Nordbah 
wehr kam, da vor ihrer Ankunft Bahnhofsarbeiter das 
en bereits ausgegoſſen hatten, nicht mehr in Thä⸗ 


nigsberg) 
1 


Söhne, 44 22 Weiz! 
32. 22 Weizen, 10 30 Erbin. 
1 L. Weiz., 8 — do. 


Roggen e 8074, rege 


7 Wernick, Meyerczik, do., Wr 


Werk, Goldmann, do., do., Steffens S, 45 30 Weiz. 
Schopiera, Koloſinski, Bialowies, do., 3 Traften, 689 


St. w. Holz. 
Kaplan, Goldberg, do., do., 3 Traften, 880 St. w. H. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Actlen⸗Cert. 421,00, Galizier 261,50, Czernowitzer 174,60 
Pardubitzer 177, 25, Nordweſtba 


4,00, London 125,20, 
Hamburg 92, 00, Paris 49, 00, 


rankfurt 104, 20, Amſter⸗ 
40, Böhmiſche Weſtbahn 262, 00, Creditlooſe 
163, 50, 1860er Looſe 97, 10, Lombard. E ; 
1864er Looſe 125,50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 242,00, | Br. 
Wechslerbank 135,00, Napoleonsd'or 9, 95, Ducaten 
5, 92, Silbercoupons 122, 50. Matt. 


Hamburg, 11. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
en Yr Mai⸗Juni 127% 2000 


Wind und Wetter. 
+ 4,0 NW., lebhaft, hell. 

5,7 | W., flau, ale 

5,8 WN W., mäßig, bewölkt, 


Mai 


g Gd. 
weiße 58— 629 He bez., fein Koch: 65 He bez., graue 
ohnen e 90. 69%, 
Wicken e 9084. unverändert, loco 50 
Buchweizen r 7084. obne Angebot, 
Ar Br. — Leinſaat Yır 7088, eher etwa: 
mehr beachtet, loco feine 80-82 Gr bez., hoch 

70—78 . Br., ordinäre 60—68 
Rübſen Kr 72%. geſchäftslos, loco 118—125 
rothe 12—19 % Br. 


—— 


om 


—55 Gr Br. — 

Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalescière du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
Krankheiten beſeitigt: 
Nerven., Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
164 Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 

und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
zin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
eiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
luskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescièer e 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


= 
3 


December 144 Gd. 
London, 11. Mai. [Schluß⸗Courſ 
93. Neue Spanier 32 


3 2 t das dur 
d. 


a 
2 
8 


r., 164 Gd., 
Gd., Juli ohne 8 
0 „ Gd., Auguſt ohne Faß 164 9 Br., 16% 


d. 
Liverpool, 11. Mai. Stettin, 11. Mai. 


(Schlußbericht.) [Baum- * 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
Ballen. — Middling Orleans 7%, 
ollerah 57, midd⸗ 
ling Dhollerah 4 

ood fair Oomra 6 
tiſche 73. — Beſſer. 


niſche 7M, fair D 
fair Dhollerah 53, good midd 
Bengal 53, New fair 
Bernam 73, Smyrna 64, Egyp 

New: Wort, 10. Mal. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
+, zen 114 (böchiter Cours 114, 


Bonds de 1904 1095, Erie⸗ 
Baumwolle 154, Mehl 6D. 
Petroleum in Newyork Pr Gallon von 
2 in Philadelphia 247, 


rath Herr 9 middling amerika 
geladen. 

Aus dem Ermlande wird dem „Graud. Geſ.“ 
n No. 17 des „Danziger Kath. Kirchen: 
ſpricht daſſelbe den Satz aus: „Vielleicht bildet 
ſich auch eine Seilercompagnie, um f 
Scartloten les, ſind katholiſche P 
fehlbarkeit des Papſtes nicht ans] IL 
den Str., zu liefern.“ Die from: 
Herren wünſchen alſo in einem Blatt, welches für 
ſeiner Leſer beſtimmt iſt und 
en an der Spitze trägt, für 
e ihrer alten Ueberzeugung 
en, den Strang herbei. J 
fo vielleicht gar ein gottſeliges 
erſten beſten Laternen⸗ 
That eine hübſche 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 
alter aller Dinge ſende, für die 
thaten, welche er uns 


London in Gold 110 

unberechenbaren Woh 
tn eilſam wirkenden Kräfte der Naturer 
en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit me 
mich keiner vollſtändigen 


zeugniſſe angedei⸗ 
reren Jahren ſchon 
eſundheit erfreuen: 
war ſtets geſtört, ich hatte mit 
rſchleimung zu kämpfen. Von die 


bahn 244, Illinois 136, 


onntägliche 
welches den päpſtlichen 
diejenigen Geiſtlichen, wel 
nicht untreu werden woll 
ihren Augen würde es al 
Werk fein, ſolche Ketzer g 
fahl zu knüpfen. Es iſt i 
Probe aus der „guten“ katholiſchen Prefj 
daraus wohl ermeſſen, welches Heil die menſchliche Ge. 
ſellſchaft zu erwarten hätte, würden dem Ultramonta⸗ 
nismus durch die ſtaatliche Geſetzgebung nicht die ge⸗ 
bührenden Schranken geſetzt.“ 


Zuſchrift an die Medaction. 

Der diesjährige Durchbruch der Weichſel bei Letzkauer⸗ 
welde hat auch den von der Bruchſtelle circa 2 Meilen 
entfernt liegenden untern Theil der fri 
die ſogenannte 
Stutthof einſchli 
sie 1 S0 ke 
wachſenen n 

Unſere Neh 
rund 4 W 


Magenübeln und 
nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß 
efreit und kann meinen 


rungen am 12. Mai. ungeſtört nachgehen. 


J „ Pfd. 1 % 5 
In 4 / 40 , 1 Pb. 0. 


— Revaleseiöre Chocolatée in 


23% „ 
rungspreis für 126% bunt lief 
Auf Lieferung % M 
%r Juni⸗Juli 120% bun 
Auguſt 12624. bunt 79 % Er 
Roggen loco der Tonne von 2000 % feſt, 
polniſcher 121—124½% 47—49 % bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 47 3% 
Auf Lieferung „ Mai 120%. 
uni⸗Juli 12084. 47 bez., 
120% 485 % Br. 


Berlin, 11. Mai. 


„bunt 773 M bez., 
1 & bez., r Zuli: 


von Stegnerwerder bis 
ſehr ſchwer betroffen; gar mancher 
eberſchwemmung er⸗ 
zu berechnen haben. 
nes Zeitraumes von 
eines weiten Stromgebietes 


Berliner Fondsbörse vom II. Mai. 


46 % bez., ur 
rung bot 
ben Anblig eius ei 


Futter, Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 
| Bedhfel-Goprs v. 11. Mai. 


Dividende pro 1869. 


Amſterdam⸗Rotterd. B 
Kur: u. N.⸗Pfobr. 
do. neue 4 
Oſtpreuß. Pfdbr. 

do. · 4 


eſt⸗Franz.⸗Staatsb. Boden ⸗Cred.⸗Ac. 7 


je „ ” U db 
Pomm. R. Gro. N 

Preußiſche Fonds. 
Diſche. Bund.⸗Anl. 


do. Pfobr. Liquid. 


2 25 SS 
S- 


Priori täts⸗Obligationen. 


J Be 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


“Dividende pro 1869, 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 


On 


SSS 
— 


a 


[ef b 
7 Bar K Gold⸗ und Papiergeld. 


— 


S = 
— 


es 


* 


Disc.⸗Comm.⸗Ant 


S » 
2 Pan apa 


= 


hr 


L 
* 


3 Der Subhaftationsrichter. (4779, 


eltern Abend 6 r wurde unjer 


Unterſtützung 
he aus dem Felde zurückgekehrter Landwehr⸗ 


Danzig, den 12. Mai 1871. A 
männer und Reſerviſten. 


Nobert Opet und Frau. 
Vorkehaltlich ſpäterer ausführlicher Rechnungslegung, wenn alle Truppen aus 
diesſeitigem Bezirke zurückgekehrt fein werden, bringen wir hiermit zur vorläufigen Kennt- 
niß, daß bis jetzt für obigen Zweck 1532 . 15 % 6 K von unſern Mitbürger⸗ uns 
übergeben worden ſind, daß wir 668 Anträge um Unterſtützung erhielten, davon 429 des 
Danziger Landwehrbattaillons, 107 der Bionire, Artillerie, Cavallerie und anderer Trup⸗ 
pense berückſichtigten und dieſen 536 Familien 1445 ½ 15 %, auszahlen. 29 Anträge 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmann Julius Scholle hier iſt der 
Plan zur Schluß⸗Vertheilung entworfen und 
an der Gerichtsſtelle in dem V. Bureau zur 
Einſicht für die Betheiligten ausgelegt. 

Die Concursgläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche angemeldet haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre etwaigen Einwendungen 
gegen dieſen Theilungsplan bis zum 10. Juni 
cr. einſchließlich bei dem Concursgericht ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzuzeigen und zur 
Verhandlung darüber, ſowie zur Ausführung 
der Vertheilung, in dem auf 

en 21. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anbe⸗ 
raumten Termine, im Terminszimmer No. 17 
zu erſ heinen. 

Die Gläubiger, an welche Zahlungen er⸗ 
folgen ſollen, haben ſich perſönlich oder durch 
einen zur Empfangnahme von Geldern legi⸗ 
timirten Bevollmächtigten einzufinden und 
die Urkunden über ihre Forderungen mit zur 
Stelle zu bringen. 

Danzig, 5. Mai 1871 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Jorck. 4777) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Mühlenbeſitzer Auguſt und 


Amalie geb. Wichert⸗Hellwig'ſchen Che: 
leuten gehörige, in Kleinkrug 1 im 
e 


wegen unzureichlicher Mittel, abgelehnt werden. 


bitten inſtändigſt, uns weitere Gaben zukommen zu laſſen, damit wir fortfahren können, 
die erſte Noth der Rückkehrenden zu lindern, bis daß tie Arbeit gefunden und ihrem Er⸗ 
werbe nachgehen können. Noch iſt die hieſige Munitions⸗Colonne, faſt ſämmtlich Familien⸗ 


Heimkehr wünſchen wir uns vorzubereiten. Die 
No. 26, Guſtav Haſſe, Aliſt. Graben No. 5/6 und der Unterzeichnete Neugarten No. 19, 
ſind zur Annahme von Gaben bereit. 
Danzig, den 12 Mai 1871. 
Das Comité. 
J. A. 
Lickfett. 


Auction 


im Vier Ritter⸗Spei her über 


ca. 50 Tonnen (à 2000 Pfd.) Weizen, 


durch Seewaſſer beſchädigt, ex „Deveron“, Capt. Dockar. 


(4751) 


Hypothekenbuche sub No. 7 verzeichnete Krug⸗ Mellien. Gr ohte. 
men 5 J li a 5 S 222 . 
am 9. Juli er., 8 Ion zum iir m 1 Lager von 
Vormittags 10 Uhr, / 3 } N ® BER 
In Mene on dr Oele Im Dana Fe Lois N Iller, Se, 
wangsvollſtreckung verſteigert und da 1. 8 B 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags Hafiren Ziegengaſſe No. 5. Ocken 


Atelier zur Anfertigung aller künſtlichen Haararbeiten 
Vormittags 11 Uhr auch aus ausgefämmten Haaren. 


ichtaii 1 e 2 
— ae an der Gerichtsſtelle verkündet ie Wäſche, Unter-Garderobe, Socken, Shawls, Taſcheutücher, Ho⸗ 
4 Es beträgt das Geſammtmaß der der ſenträger, Handſchuhe, Shlipſe, Spazlerſtöcke, Eigarrenſpitzen, Eigarren⸗ 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund: | 1 Preiſen 
; 7 


am 8. Juli er., 


ftüd3 12 Morgen und der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuec ver: 
anlagt worden, 54 8 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bebür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 8 

Mewe, den 8. Mai 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


Louis Wil derff. Ziegengaſſe 


Internationales Register für Schiffscla sification. 


Der Sitz der Verwaltung der WME nacb Brüssel, 
44 rue St. Jean verlegt worden. Der Director 


Charles Bal. 


VERITAS. 


Iuternationales Register für Schiffsclassification. 
Deutsches Zweig-Bureau in Hamburg, 26 grosse Bäckerstrasse. 


Der Verwaltungs-Rath der Veritas hat in Hamburg ein Zweig-Bureau 

unter der Direction des Herrn Arnold von Bippen errichtet. 
Briefe und Reclamationen beliebe man an Herrn Arnold von Bippen, Be- 
vollmächtigter der W EEA für Deutschland, 26 grosse Bäcker- 


strasse in Hamburg zu richten, 


Proclam». 

Das den Erben der Wittwe Eva Schilfe 
geborne Namlow gehörige Grundſtück Be: 
rent No. 17, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
bauſe nebſt Stallgebäude in der Langgaſſe 
und 4955 1 abgeſchätzt auf 1142 

‚fo 
am 10. Juli cr., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Sub: 
haſtation verſteigert werden. 

Jeder Bieter hat auf Erfordern eine Cau⸗ 
tion von 100 % zu ſtellen. Die näheren 
Verkaufsbedingungen und die Taxe können 
in unſerem Bureau II. 92016 werden. 


„Berent, den 6. Mai 187 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


Sophocles, Antigone 


Deutſch von Donner. Preis 10 Sgr., 
zu haben in der 


Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 
n 


L. G. Homann, 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Der Director 

Charles Bal. 
on Montag, den 15. d. M, ab wer- 
den die Geschäfte des Brittischen 
Consulats in meinem Comtoir Jopen- 
gasse No. 13, doch nur an Werktagen 
Gewinne 5000, 4000, 3000, 2000, 1 von 10—12 Uhr Vorm. und von 3—4 

ıc. (jedes Loos gewinnt) find zu haben bei] Uhr Nachm., verwaltet werden. 


Th. Bertling, Gerberg. 2. N 
5 SEA, Fr. B. Studdart, 
(4797) Britt. Vice-Consul. 
Spaniſche De geehrten Damen Danzigs die ergebene 


W e in e Mittheilung, daß mein Unterrichis⸗ 


Curſus im Maaßnehmen ꝛc. heute begonnen 
von 11 Ir: bis 5 pro Flaſche hat. Damen, welche ſich noch dabei bethei⸗ 
offerir 


ligen wollen, werden gebeten, ſich ſchleunigſ 
8 
A. Ulrich, 


zu melden, da ich mich wegen meiner Wei⸗ 
Brodbänkeng. No. 18. 


National⸗Dank⸗Stiftung. 
Ziehung am 22. Mai c. 
Looſe à 1 % zur . 


kerreiſe nach Petersburg nur noch kurze Zeit 
hier aufhalten kann. 
(4753) E. Jellonek, 

Kohlenmarkt No. 29 a., 2 Tr. 


Fe ee ee e 5 
Dampfer-Verbindung.| Fetten Räucherlachs, Y 
Dauzig— Stettin. Geräucherte Flundern u. Bücklinge k 6 N 
Von Danzig: 1 in „ jeute Abend friſch aus ji N 
Bon Saat n 3 Algganbet Seltmann, Scheibenritterg. 9. Fertige 
Dampfer „Alexandra“ am 15 Mai. RN : * 
a e n, Holländische Heringe Anzüge 


Nud, Chriſt. Gribel in Stettin. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
In Antwerpen 


liegt in Ladung auf hier das gut claffificirte 
Schiff „Johann“, Capt. Ulrich, und nehmen 


von vorzüglicher Qualität in ¼ Original: 
ferirt billigſt 
W. D. Loeſchmann, 
8 Kohlenmarkt 3 u. 6. 


Meine directe Sendung 


Tonnen o 


zieher 


1 Herr F. Jung dort und Sardinen in Y 5 und 1 für mae * 
Hermann Behrent. Doſen iſt eingetroffen. „e 
Dampfſchifffahrt nach A. Fast, Langenm. 34. a 


feſten 


Preiſen empfiehlt 


Math. 
Tauch. 


44. Langgaſſe 44 


Schutz gegen die jetzige 
Pocken⸗Epidemie. 


Seit mehreren Jahren habe ich einen von 
mir erfundenen ae unter 


dem Namen 
W. Häcker’s 
berühmter Magen⸗Liquenr 


bei verſchiedenen Krankheiten mit dem beſten 
Erfolg angewendet und empfehle denſelben 
Jedermann mit der Ueberzeugung, das eine 
nochmalige Impfung nicht nöthig wäre. 
Außerdem empfehle ich ein von mir er⸗ 


der Rhede. 


Bei günſtiger Witterung und ruhiger 
See findet 


Sonntag, den 14. Mai er., 
um 31 Uhr Nachmittags, 
eine Dampfbootfahrt vom Johannisthore nach 
der Rhede und zurück ſtatt. 

Da der Herr Kommandant es gütigſt ge⸗ 
attet hat, konnen, wenn die Witterung das 
nlegen erlaubt, die Paſſagiere das auf der 

Rhede liegende Panzetrſchiff „Kronprinz“ ber 
ſichtigen, im andern Falle wird der Dampfer 
mehrere Male um das Panzerſchiff möglichit 


Schwed. Streichhölzer 


mfahren. verſal⸗ Heil ⸗ Oel gegen 4 
a eld von Danzig und zurück . d San empfehle F zu 
10 Silbergroſchen, von Neufahrwaſſer (7 Bro: | Gtelei, erfrorene Glieder, Hühneraugen 2c. 2c., Fabripreiſen, 


vinzen) hin und zurück 5 Silbergroſchen. worüber ich ſe le Zeugniſſe aufweiſen 
her anker 10 Jahren zahlen Die Dälfte,| Banner ig ebe viele Beugnifie aufe 
Billets werden an Bord gelöſt. Au Haben in Berlin beim Reſtaurateur 
4773 Alex Gibfone. äcker, an der Stralauer Brücke 6. 
Boum artſchegaſſe No. 29 im Laden iſt ein Niederlagen werden gegen franco Auf⸗ 
großer Oleander zu verkaufen. träge errichtet. 8 (4752) 


Franz Jantzen, 


Hundegaſſe 38. 
PS 1 nach außerhalb wer⸗ 
den in 1⸗Mille⸗Kiſten prompt effectuirt. 


liegen augenblicklich noch zur Recherche und Erledigung vor und 103 mußten, oft leider 8 


Täglich treffen noch Reſerviſten und Landwehrmänner ein, theils direct aus dem 
Felde, theils arbeitsunfähig aus Lazarethen, unſere Mittel gehen aber zur Neige und wir 


väter, noch alle Reſerviſten des 45. Infanterie⸗Regiments in Frankreich; auch für ihre 8 
Herren Dr. Panten, Brodbänkengaſſe] 


Sonnabend, den 13. Mai 1871, Vormittags 10 Uhr, 0 


taſchen, Feuerzeuge, Portemonnaies, Neceſſaires, Schultorniſter ꝛc. ꝛc. empfiehlt zu * 2 


x Doppeldruckfedern, 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Die Erben des verſtorbenen Kauf taanns 
und Gaſtwirths J. S. Runde beabſich⸗ 
tigen, das zu Kohling bei Bahnhof Hohen⸗ 
ſtein belegene Grundſtück deſſelben aus freier 
Hand zu verkaufen. Zu demſelben gehören 
12 Morgen pr. Land und ein Garten von 
2 Morgen, mit Obſtbäumen reich beſtanden. 
Die Gebäude nebſt Kegelbahn befinden ſich 
in gutem baulichen Zuſtande; das kaufmän⸗ 

niſche Geſchaft und die Gaſtwirthſchaft ſind 
in vollem Betriebe. Kaufpreis mäßig; An⸗ 
zahlung 4000 bis 3000 % 

Reſteclanten belieben ſich zu wenden an 


3 


Strohhüte 


z zur a ö 
Wäſche n. Moderniſirung 


bejördert 


Maria Wetzel. 


Reue Fasçons liegen zur gefäll Anſicht “ 


den Kaufmann Otto Nunde in Zoppot 
2 — oder an den Lehrer Schulz in Rauden 
l bei Pelplin. 4418) 


Se f f. c 
nde halber bill. zu verk. bei F. je 
fer, Altſtädt. Graben No. 101, 0 


A dera Meer gegen eb 
ken, Sparren, Bretter vom Abbruch z. Verk. 

eine alte deutſche, auch in 
Danzig gut eingeführte Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht für Danzig einen 
zuverlaͤſſigen, thätigen Haupt⸗ 
agenten. Gef. Offerten wolle 
man abgeben in der Expedition 
dieſer Zeitung unter 4796. 

Für ein bedeutendes Seiden⸗, Band, 
Weiß: u. Putzwaaren⸗Detail⸗Ge⸗ 


ſchäft wird ein tüchtiger, mit der Branche 
vollkommen vertrauter 


Verkäufer 


um 


ſofortigen Antritt 


Aus dj 65 
Porzellan 


empfingen in großer Auswahl E 


A Max Schweitzer & Klawitter, 


. Wollwebergaſſe No 9. 5 
F. Ad. Schumanu'ſche Porzellau⸗ 
5 Niederlage. u 


Pe 


8 g 5 
Getreide⸗ n Mehlſäcke 
8 5 1 
3 Scheffel Inhalt, von oſtpr. Drillich 
ga 15 , Hanfſäcke in der Straf⸗ 
= aritalt gearbeitet, ohne Streifen, a 
17 Er, mit Streifen a 173, 183, 19 
A, rein flächſene a 20 u. 22 Ge 
incl. gratis Signatur. 


b Wollſäcke 

von pommerſchem ſchwerem Leinen, 
910 & ſckwer, a 1% 12% Sn, 
x leichtere von 274 n an, empfiehlt 
Herrmann Schäfer, 
(4561) 


— Schnelle und sichere Heilung 
sed. Ausfl. d. Harnorg. J. G. Draschke, 


Berlin, a, d. Schleuse. In Danzig 
3 Richard Lenz. 
Syphitin, Geschlechts- u. Saut. 
UMrankheiten heilt brieflich, gründliei 
ind schnell Speeialarzt Dr. Meyer 
el. Oberarzt. Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Eiſenbahuſchienen, 
und 5“ hoch, zu Bauzwecken, offerirt bill 
1763) W. D. Loeſchmann, 


8 ee 3 u. 6. 
Friſche Rapskuchen 
ab Speicher und ab den Bahnhöfen empfichli 
bi N. Baecker in Mewe. 


Stkinkohlentheer 


offeriren billigſt 228) 


Petzke & Co, 


Comtoir: Langgaſſe No. 74. 


Porkland Cement 


zus der Stettiner Portland⸗Cementfabrik if 
ſtets in friſcher Waars zu haben bei 
J. Robt. Reichenberg, 
(222) Danzig, Laſtadie 5. 
Fut. 
Juſtitutsgelder 
hat zur Begebung in größeren Poſten gege⸗ 
erſtſtellige ſichere Hypothek auf Güter ir 
Händen Theodor Tesmer, Langgaſſe 29. 
Fine braune trische Stute, 2 Zoll, 6 Jahre 
E elegantes Reitpferd, ſteht zum Verkauf 
Krebsmarkt No. 4 und 5. (4702 
Eine kräftige dunkel⸗ 
braune Stute, 5 1“ groß, jteh! 


0 l Vorſtädtſchen Graben No. 54 
jum Verkauf i 4775) 


dur ; 
wingend gewünscht * 
Nähere Auskunft in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 4713. 2 
in Maſchiniſt iſt zu erfragen Frauen⸗ 
af 25 bei tebuls. g (4719) 
Finen tüchtigen, gut empfohlenen jungen 
$ Mann ſuchen für unſer Comtoir. r 
F. Haurwitz & Co., 
(4723) Königsberg i. Pr. 2 
Fin junger Mann ſucht in einem Getreide: _ 
= ober in einem andern Engros⸗Geſchäft 
ine Stelle. Abr. beliebe man unter 
1772 in der Exped. d Zig. einzureichen. 
in Lehrling, mit den nöthigen Schulkenn 
niſſen verſehen, wird zum ſofortigen Ein⸗ 
ritt in ein hieſiges größeres Geſchäft ver⸗ 
langt. Adreſſen unter 4702 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein junger Mann, militairfrel, mit ſchöner 
2 Handſchrift, in dem Rechnungsweſen 
und den ſchriftlichen Arbeiten geübt, ſucht 
eine Stelle als Bureau⸗Gehilfe beim Rechts⸗ 
Neun oder auch in irgend einer andern 
Branche. 

Gefällige Offerten bittet man unter No. 
1748 an die Erveditſon d. Ztg. zu richten. 
Fer Unterraum eines am Waſſer gelenenen 
Speichers, geeignet zur Lagerung krocke⸗ 
ner Waaren wird geſucht. Gef. Adreſſen in 
der Exped. d. Zig. urter No. 4771 erbeten. 


ine Krug⸗Wirthſchaft, wenn ch 
in einem Kirchdorfe, wird zu pachten 
eſucht von jetzt oder ſpater. Adr. unter No. 
1790 in der Expedition d. Big. abzugeben. 


Fine nahrhafte Schaake wird von ſogleſch 
u pachten gelacht Gef. Offerten durch 
die Expedition dieſer Zeitung unter 4799 er⸗ 
beten. 


Sanssouci in Schidlitz. 


Sonntag und Montag großer Ball, 
wozu ergebenſt einladet (4765) 
H. Sawitzki. 


ORPREUM, 


Schwarzes Meer No. 18, 
Sonnabend, den 13. Mai, findet ein großer 
Weitſtreit ftatt, von mehreren franzöſiſchen 
Fechtkünſtlern im Fechten, Boxen und Stod- 
fechten ꝛc. unter Mitwirkung franzöſiſcher 
5 Uhr. En⸗ 


Muſiker. Anfang Nachmittags 

e 5 Ge. 3 Berfon. Ar) 
UNOE-HALLE. 

Heute Fi cheſſen. 

lich frischer Maitrauk. 

Brobbänkengaſſe 23. 


Einem geehrten Publitum empfehle meine 
Neſtauratien zur geneigten — 7 


Ein neuer leichter Halbwagen mit 
ganzen Kothflägelg und Laternen lein⸗ 
auch zweiſpännig); 
Em neuer großer Jagdwagen mit 
ganzen Kothflügeln, Laternen, binten 
ein⸗ auch zwei⸗ 
ſpännig, find Vorflädtſchen Graben 
No. 54 zu haben. (4770 
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„ 2 mit Beſchlag verſehene Mäder, 
4,8“ hoch, zu einem Schleppwagen 
vaſſend, und ein Paar ſchwarze Brrit- 
geſchirre ſind Vorſtädiſchen Graben 
No, 54 zu verkaufen. 


wei Waſſer⸗Speicher zu verkaufen. Adr 
OJ unter No. 4766 in der Exped. d. Ztg. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe in d. Prov. Preuß n. Poſen 

und Pommern, ſowie Pachtungen, empfiehlt 

Theodor Tesmer, 
Langgaſſe 29. 


Reflectanten 
740) 


(4 Ha 
Vea von Jans in allen Größen 
bewirkt und erbittet recht bald Verkaufs: 
Aufträge. J. Thiele, früher Gutsbeſitzer, 

Fiſchmarkt J. (47700 
Güter, ländl. u. ſtäbt. Grdſt. jed. Art u. Gr. 
z. Kauf u Verk., Pacht. u. Verp. wie Tauſch u. 


Verkauf 
eines Reſtaurants mit 
Garten in Berlin. 


Ein in der frequenten Gegend der großen 
Friedrichstraße belegenes, nachweislich gut 
rentirendes Reſtaurant mit Garten iſt bei 
einem langjährigen billigen Miethscontract 
ſehr preiswürdig zu verlaufen. 

5 ee ei e drache . a. 

- Zrauthan, Friedrichsſtraße No. 30, 
Berlin. 47⁴ 


Ein vorzügl, Billard fteht zur gefä 
Benutzung. Boule die Stunde 74 Gr 
Hochachtungsvoll 
A. Hannemann. 


Redaction, Drud und V von 
1 


